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Zusammenfassung
Obwohl das Kolonieleben der Waldrappe im allgemeinen ruhig und friedlich verläuft, entstehen vor 

allem in der Zeit der Nestplatzwahl und Nestgründung gelegentlich harte territoriale Auseinander
setzungen, bis die Tiere ihren Platz in der Kolonie und auf den Brutfelsen einriehmen. Das Zusammen
leben am Brutfelsen wird dann meistens durch die oft nur andeutungsweise ausgeführten verschiedenen 
Droh- und Demutsgebärden geregelt.

Um viele von diesen Auseinandersetzungen zu vermeiden, scheint es für die Zucht in der Gefangen
schaft sinnvoll zu sein, die Nistbretter, die außerdem nur für ein Paar Platz zum Nisten haben sollten, 
voneinander getrennt in den Volieren anzubringen.

Summary
Although Bald Ibises have generally a peaceful colony life, sometimes serious fights can occur among 

them, especially at the beginning of the reproductive period, when many of them try to choose the same 
nestsite. But in the cours of time the birds get to know their places in hierarchy and at the breeding cliffs, 
so that most of these serious fights go over into symbolic threats.

In captive breeding most of these fights can be prevented, if the nesting-boards are placed apart from 
each other, and moreover if each board has room for only one pair.

Ergebnisse und Diskussion
Es wurde schon verschiedentlich darauf hingewiesen, daß die Waldrappe im 

allgemeinen ein ruhiges und friedliches Kolonieleben führen (W e ig o l d  1912, Ku- 
MERLOEVE1965, F e n d r ic h  1972). Das sollte aber nicht bedeuten, daß sie nie kämp
fen. Wie schon H ir s c h & S ch en ker  (1977) sowie H ir sc h  (1979) beobachteten, 
entstehen vor allem in der Zeit der Nestplatzwahl und Nestgründung harte terri
toriale Auseinandersetzungen. Während S ch e n ker  (1979) auf das Vorkommen 
dieser Kämpfe auch bei Zootieren kurz hinweist und T h a l e r  et al. (1981) aufschluß
reich darstellend darauf eingehen, bestreiten O liv e r  et al. (1979) diese Tatsache. * **

* Vorgetragen 1980 auf der VII. Tagung der Türkischen Forschungsgesellschaft TUBITAK in Ku§adasi 
(Türkei).
** Für Einleitung, Material, Methode und Danksagung vgl. erste Mitteilung (§AHIN 1982 b). 
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Die Waldrappe führen ein Kolonieleben in engem Beisammensein. Das zeigen 
sie auch bei der Nestgründung: Obwohl auf den Nistfelsen genug Platz vorhanden 
ist, versuchen sie, ihre Nester in Schnabelweite nebeneinander zu bauen (§ah in  
1982b). Wenn dann noch jedes Paar den »besten« Platz, d.h. in der Regel die Plätze 
im Zentrum, für sich haben will, sind Auseinandersetzungen und harte Kämpfe, 
bei denen es gelegentlich auch zu umorientierten Bewegungen kommt, nicht zu 
vermeiden (Abb. l):Das Gefieder aufplusternd und die Flügel halb senkend, drohen 
die Vögel einander gegenseitig, greifen mit Flügeln und Schnäbeln einander an, 
wobei sie auf Gefieder, Hals und Kopf des Gegners beißen und, die Schnäbel ver
hakend, einander hin- und herzerren (Abb. 1B, E-G). Zwischendurch lassen sie 
einander los und drohen gegenseitig mit »Lufthacken« (Sch e n ker  1979), wobei sie 
manchmal, offenbar im Ubersprung, mit der Schnabelspitze sogar den Boden 
berühren, als ob sie den Rivalen die Grenze zeigen wollten (Abb. 1A, C-D). Dann 
greifen sie einander entweder erneut an, und die eine Seite ergreift, oft in Demut
stellung, die Flucht, oder die harten Angriffe flauen ab und die Rivalen drohen 
einander eine Weile gegenseitig mit Lufthacken oder gar mit »Anstarren« (Abb. 
1H). Schließlich wenden sie sich voneinander ab. Die meisten von diesen vor allem 
zwischen den Nachbarn oder zukünftigen Nachbarn ausgeführten aggressiven 
Handlungen bleiben so auf dem Niveau gegenseitiger Drohungen.

Auf die paarweisen Kämpfe zwischen den Nachbarn wurde an anderer Stelle 
hingewiesen (§a h in  1982 b). Hier soll kurz auf die Droh- und Demutstellungen der 
Tiere eingegangen werden, wodurch die meisten harten Angriffe bzw. Auseinan
dersetzungen vermieden werden.

Drohstellung: Die Beine leicht geknickt, Blicke und Schnabel direkt auf den 
Rivalen gerichtet, der Hals leicht zurückgezogen, vor allem die Rücken-, Hals- und 
lanzettenförmigen Nackenfedern gelüftet oder hochgerichtet, die Flügel leicht 
gelüftet und gesenkt (Abb. 2C = Vogel rechts; 2E = Vogel links; 3B-D = Vögel 
rechts). Mit Vor- und Zurückrücken auf der Stelle oder nur mit Vor- und Zurück
bewegung des Halses wird die Drohwirkung verstärkt.

Demutsstellung: Das Gefieder eng an den Körper angelegt, der Hals zurückge
zogen, wobei der Kopf und dadurch der Schnabel als gefährlichste Angriffswaffe 
entweder in die Luft hochgerichtet oder umgekehrt ganz heruntergesenkt, ja sogar 
zwischen die Beine gesteckt wird (Abb. 2A-B, E = Vögel rechts; 2C = Vogel links; 
3A-D = Vögel in der Mitte). In einer noch stärkeren Demutsgebärde steckt das 
Tier seinen Kopf unter sich und setzt sich so halb oder gar ganz vor dem Gegner.

Die Waldrappe hören im allgemeinen mit ihren Angriffen gegen den Rivalen 
auf, wenn der andere die Demutsstellung einnimmt und können manchmal, wahr
scheinlich um, wie z.B. bei den Mantelpavianen beobachtet (W ic k l e r  1972), ihre 
Stärke zu demonstrieren, auf den Gegner steigen und Kopulationsbewegungen 
unternehmen oder beim Gegner Federpflege ausführen.



Abb. 1 : Auf den Nistfelsen entstehen zwischen den Waldrappen gelegentlich harte territoriale Ausein
andersetzungen. Weiteres im Text.
Fig. 1 : Sometimes serious territorial fights can occur among the Bald Ibises at the nesting cliffs. See text 
for further explanation.



Abb. 2: Ein zwischen zwei schon besetzte Nistplätze geratener dritter Waldrapp wird angegriffen 
und verjagt. Weiteres im Text.
Fig. 2: A third bird, which has landed between two occupied nesting places is being attaced from both 
sides and driven away. See text for further explanation.



Nach Nestplatzwahl und angefangener Nestbildung beobachtete seltene, harte 
Auseinandersetzungen kommen, wenn nicht wegen Nestmaterialstehlens, meist 
dadurch zustande, daß entweder ein noch nicht nistender Vogel in dem engen Raum 
zwischen zwei Nestern zu landen versucht oder die zu ihren Nestern zurückkeh
renden Individuen, vor allem am Anfang der Brutzeit, auf fremden Nestern landen, 
wahrscheinlich weil sie die eigene Neststelle noch nicht genügend kennen, um sie 
von weitem sofort orten zu können. Daher scheint es für die Zucht in der Gefan
genschaft sinnvoll zu sein, die Nistbretter, die außerdem nur für ein Paar Platz zum 
Nisten haben sollten, voneinander getrennt in den Volieren anzubringen. So kön
nen viele Auseinandersetzungen auch in der weiteren Fortpflanzungszeit vermie
den und auch die Eier und Jungen geschützt werden, die mehr oder weniger unter 
diesen Kämpfen leiden.

An dieser Stelle soll kurz auf die Abb. 2 und 3 eingegangen sein, die vor allem aus 
den obengenannten Gründen vorkommende Auseinandersetzungen veranschau
lichen.

Abb. 2: Ein Vogel, der zwischen zwei Artgenossen landet, die schon ihre Nist
plätze gewählt haben, wird zuerst von links angegriffen (A-B). Während der Ein
dringling sich vom Angreifer zu entfernen sucht, trifft er auf der anderen Seite auf 
den zweiten Vogel und wird von ihm ebenso angegriffen (C), und als er sich in De
mutsstellung in umgekehrter Richtung entfernen will, trifft er wiederum auf den 
ersten Vogel (D), der, wie aus den gleichzeitig gezeigten Elementen sowohl der 
Demut (hochgehobener Schnabel!) als auch der Drohung (gelüftete und gesenkte 
Flügel!) ersichtlich ist, über den plötzlich auf ihn zukommenden ungewünschten 
Gast zuerst in Unsicherheit gerät. Dann greift er den Eindringling doch an (E). Als 
der »Gast« auch von der anderen Seite angegriffen wird, sucht er sein Heil in der 
Flucht (F).

Abb. 3: Die zwischen zwei Nachbarn bzw. zwei Nachbarpaaren gelandeten 
Koloniemitglieder werden beidseitig hart angegriffen und verjagt (A-B). In Abb. 
3 C-D landete der linke Vogel in der Mitte versehentlich beim Nachbarvogel links 
im Bild und wurde von ihm gleich angegriffen, so daß er sich schleunigst von dort 
in Richtung seines Partners entfernte, wo er aber nicht rechtzeitig abbremsen 
konnte. Deswegen wurde er dieses Mal vom Nachbarvogel auf der anderen Seite 
bedroht, so daß die beiden Partner in der Mitte Demutstellung einnahmen. Es blieb 
dann bei diesen Drohungen, und alle Tiere beruhigten sich schließlich.



Abb. 3: Auf dem falschen Platz landende Waldrappe werden teilweise hart angegriffen. Weiteres im 
Text.
Fig. 3: The Bald Ibises which land on stranger nest or nesting places will be sometimes attaced seriously. 
See text for further explanation.



Mit der Zeit nehmen die Tiere ihren Platz in der Kolonie und auf den Brutfelsen 
ein, so daß weitere harte Auseinandersetzungen in der Regel aufhören. Das Kolo
nieleben wird dann im allgemeinen durch meist nur andeutungsweise ausgeführte 
verschiedene Droh- und Demutsgebärden geregelt, so daß das Zusammenleben am 
Brutfelsen einen ruhigen und friedlichen Eindruck macht.

An anderer Stelle wurde schon darauf eingegangen, daß trotz hin und wieder 
ernsthaft verlaufender aggressiver Auseinandersetzungen die soziale Gruppenbin
dung zwischen den Mitgliedern der Waldrappenkolonie ziemlich stark ist, was Vor
teile für die Tiere und die Art überhaupt mit sich bringt (§a h in  1982 a). Hier soll 
ferner auf Folgendes hingewiesen sein: Falls in Abwesenheit der Eltern ein fremder 
Waldrapp sich einem Nest nähert, um eventuell die dortigen Jungen zu füttern, 
kann es geschehen, daß er von den Nestnachbarn angegriffen und verjagt wird. 
Diese Angriffe, die normalerweise den Nestinhabern gegenüber unterbleiben, 
sondern sich nur gegen fremde Ankömmlinge richten, sind an sich genauso wert
voll wie das Füttern der Jungen durch die fremden Altvögel, da letztere ja auch 
feindlich gesinnt sein könnten. Sinn des Brütens in einem engen Kolonieverband 
ist ja unter anderem, die Brut vor »Feinden« zu schützen (E ib l -E ibe sfe ld t  1967, 
F r a n c k  1979).
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